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Mitgliederversammlung des European Milk Board fordert wichtige Reformen im EU-
Agrarsystem und in den aktuellen Umwelt- und Klimastrategien

(Brüssel, den 18. November 2021) Bei der Mitgliederversammlung des European Milk Board (EMB) kamen in dieser Woche
im belgischen Löwen die Vertreter aus 12 europäischen Ländern zusammen, um gemeinsam wichtige Lösungen für den
Milchsektor zu diskutieren. Denn die Fehler, die im EU-Agrarsektor gemacht wurden, treten mit all ihren problematischen
Konsequenzen immer deutlicher zu Tage. So sinkt bereits die Milchproduktion in wichtigen Produktionsländern, weil die
jahrelange Kostenunterdeckung die ErzeugerInnen schon seit Jahren zu Scharen aus der Produktion treibt. Die Vertreter der
europäischen Milcherzeuger bekräftigten daher die Notwendigkeit einer Kurskorrektur, um dem Sektor; den Bäuerinnen und
Bauern sowie der zuverlässigen Produktion von Nahrungsmitteln für die EU-Bürger eine Zukunft zu gewährleisten.

Zu  dem bisherigen  Kostendruck,  der  beispielsweise  durch  die  aktuelle  liberale  Export-  und  Importstrategie  auf  den
ErzeugerInnen lastet, kommt der Einkommensdruck, der sich für sie aus den aktuellen und zukünftigen grünen Strategien
wie  Green  Deal  und  Farm  to  Fork  ergibt.  Wie  die  zahlreichen  Milcherzeugervertreter  betonten,  sind  Umwelt-  und
Klimamaßnahmen für alle Sektoren der Gesellschaft notwendig. Allerdings müssen sie zu Ende gedacht werden. So müssen
im Agrarsektor die aktuellen Strategien so gestaltet sein, dass sie für die Erzeugerinnen tragbar und für Umwelt und Klima
tatsächlich effektiv sind.

Dass die Lösungen für den Sektor unbedingt Rahmenbedingungen für einen kostendeckenden Preis beinhalten müssen, um
alte  Fehler  zu  korrigieren und neuen Fehlern  in  einer  grünen Politik  vorzubeugen,  war  die  einheitliche  Meinung der
Mitgliederversammlung. Die anwesenden Milcherzeugervertreter unterstrichen dabei die Notwendigkeit von Instrumenten,
die in Krisenzeiten zeitweise die Mengen begrenzen können, sowie von einer Politik,  die eine solide Finanzierung von
Nachhaltigkeitsmaßnahmen in den Fokus nimmt. Für den Agrarsektor muss das bedeuten, dass alle Erzeugungskosten –
auch die Kosten der Nachhaltigkeit – gedeckt sind und nicht auf die Erzeugerstufe abgewälzt werden.

Sieta van Keimpema dazu: „Durch die GAP-Reform, die dieses Jahr verabschiedet wurde, ist der freiwillige Lieferverzicht
offiziell  als  Instrument  für  Krisenzeiten  in  die  Gemeinsame  Marktorganisation  der  EU  aufgenommen  worden.  Ein  erster,
kleiner Schritt eines noch langen Weges, den die Politik gemeinsam mit den Bäuerinnen und Bauern noch gehen muss, um
das aktuelle Agrarsystem tiefgehend zu reformieren.“ Auf diesem Weg müssten auch die EU-Nachhaltigkeitsstrategien
angepasst werden. „Wir wollen eine Klimapolitik. Auch deshalb natürlich, weil wir Bauern die Klimafolgen als erstes zu
spüren bekommen. Sie muss aber bezahlbar sowie für Umwelt- und Klima tatsächlich wirksam sein.“
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